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zum erstenmal diese Jagd hatte aufführen sehen und wohl wußte, was dem Alten am liebsten zu hören war. „Natürlich Baron v. Fahringsdorff,“ rief dieser mit seligem Lächeln; „wer anders konnte es denn sein?“

So schwärmte er fort, bis endlich Fräulein Alma und ihr Vetter, der einarmige Rittmeister, welcher leider nicht mit zur Jagd konnte, erschienen und sich mitleidig zu ihm setzten, um dem armen Blinden Gesellschaft zu leisten.

Die Jagd hatte unterdessen ihren regelrechten Verlauf genommen, vom schönsten Winterwetter begünstigt. Es war vier Uhr geworden, da hörte man die ersten Glocken, welche die rückkehrenden Schlitten verkündeten. Bald füllte sich das Haus mit heimkehrenden Jägern, fast alle in fröhlichster Stimmung. Die Jagd war gut gewesen;
zwei Elenne, zwölf Hasen und ein Fuchs, die der alte Walter heimbrachte, gaben Zeugnis davon.
Aber es hatte doch auch an ein paar recht unangenehmen Zufällen nicht gefehlt. Baron Hahn hatte sich von seiner Hitze verleiten lassen, einem Elenn, auf das man zweimal geschossen und
das bereits fast außer Schußweite war, vorkoupieren zu wollen. Leider hatte er dabei die Unebenheiten des Bodens nicht gemerkt und war über einen alten Baumstumpf gestürzt. Glücklicherweise hatte sich dabei das Gewehr nicht entladen, aber das Bein hatte er sich beim Fallen doch so
arg verletzt, daß er lahmen mußte und nicht unbedeutende Schmerzen empfand. Ein größeres Unglück hatte die Jagd beschlossen. Der junge Kagel war nicht zum Schuß gekommen und doch nicht einer der Geduldigsten. Verstimmt, wie er war, hatte er noch bis zum letzten Augenblick gehofft, es werde etwas für ihn aus dem Gebüsch herauskommen. Schon fing es an dunkler zu werden.
Die Treiberlinie kam gerade auf seine Ecke zu.
War noch  etwas im Walde, so mußte es zu ihm heraus. Sein eigener
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